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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint 95 1 ; am Sonntage 


— und am Montage Abends. — 8 
e 


Expedition (Betterhugen 28 No. A) und auswärts bei allen Königl. 


oft-Anftalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung 
Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 
1) Loupph, 14. Der. Die Feſtung Montmedy hat 
capitulirt. v. Kameke. 
2) Ein Telegramm aus Verſailles meldet nichts Neues 
als den Fall von Montmédy. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Petersburg, 14. Dee, In der neueſten Depeſche an 
den Fürſten Gortinatof ſagt Graf Beuſt: Oeſterreich trete 
an die Conferenz ohne vorgefaßte e bloß von 
dem Gedanken getragen, den Frieden im Oriente zu feſti⸗ 
gen und die Leſung obwaltender Gegenſätze zu erzielen, 
welche geeignet ſei, die nationalen Empfindungen zu ſcho⸗ 

nen, ohne die nothwendigen Garantien abzuſchwächen. 
London, 14. Der. Die Norddeutſche Bundesanleihe 
wird hier aufs günſtigſte aufgenommen; am Schluß der 
eichnung ein Procent Prämie. Der Geſammtbetrag iſt 

berzeichnet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 14. Dec. Bei der heutigen Nachwahl find 
die drei Candidaten der National Liberalen, Kreisger. Director 
Wachler, Aſſeſſor a. D. Jung und Graf Dohna ⸗Kotzenau, 
gewählt worden. ; . 

Bordeaux, 13. Dec. Wie es heißt, wird Thiers hier 
verbleiben. — Wie aus Tours vom letzten Sonntag gemeldet 
wurde, waren die Preußen am 9. d. Mts. vor Blois ange⸗ 
kommen und ſtanden am linken Loire⸗Ufer; da ſie die Brücke 
abgebrochen fanden, forderten fie die Stadt auf, für Wieder⸗ 
a der Brücke Sorge zu tragen, widrigenfalls die 

Stadt bombardirt würde. Gambetta, welcher ſich in Blois be⸗ 
fand, wies dieſe Aufforderung in formeller Weiſe zurück, indem 
er verſicherte, daß in Blois hinreichende Streitkräfte concen⸗ 
trirt wären, um einen feindlichen Angriff zurückzuweiſen. Seit 

Sonntag find weitere beglaubigte Nachrichten aus Blois 
nicht eingegangen. — Nach eingegangenen offiziellen Nachrich⸗ 
ten haben die Preußen Dreux geräumt und marſchiren theils 
auf Verſailles, theils auf Chartres. Conches iſt von preußi⸗ 
ſchen Truppen beſetzt. In St. Jean de Losnes iſt am 12. d. 

eine kleine Abtheilung Ulanen eingerückt; ein Detachement 

preußiſcher Jufanterie ſteht vor der Stadt. f 


N. BR 
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u keine beſonders bemerkenswerthen Mittheilungen; die 
ation in Paris iſt durchaus ungeändert. 61 Mannſchaften 
des Bataillons von Belleville ſind wegen Deſertion vor dem 
i or verhaftet und vor das Kriegsgericht geſtellt. — Das 

durnal „Patrie en danger“ hat aufgehört zu erſcheinen. — 
Eine Correſpondenz der „Ind ependance“ aus Paris vom 
10. Dec. meldet: Nach einem vorläufigen Berichte betrugen 
die franzöſiſchen Verluſte in den Kämpfen vom 1. bis 3. Dec. 
008 Todte, darunter 72 Offiziere und 5022 Verwundete, 


von denen 342 Offiziere. — Die Regierung hat das Bataillon 


der Tirailleure in Belleville aufgelöft; der Commandant 
deſſelben, Flourens, wird vor ein Kriegsgericht geſtellt. Die 
Mannſchaften des Bataillons haben in den Clubs Proteft 
gegen dieſe Maßregel eingelegt. 


rreſpondenzen aus Paris reichen bis zum 10. p. und enn. 


Derſelben Correſpondenz 


Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: 
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zu ſuspendiren. Die Reſolution wurde dem Handelsausſchuß 


überwieſen. Der Congreß wird ſich vom 22. December bis 4. 
Januar vertagen. 


ba ae an ⅛³˙„ꝛꝛꝛꝛꝛꝛ::;:;:: j⅛¾ .. . — 
Die neukatholiſche Partei im Abgeorduetenhauſe. II. 
Die preußiſche Verfaſſung, welche im Art. 82 jeden Ab⸗ 
eordneten verpflichtet, als „Vertreter des ganzen Volkes“ 
ch zu betrachten und zu verhalten, gebietet auch durch ihre 
Artikel 12 und 15, daß er, gleich viel, ob Katholik oder Jude 


oder Proteſtant, mit aller Gewiſſenhaftigkeit darüber wache, daß 


ä— ́äEä G—z— — — 


zufolge dürfte das Brod nächſtens nur noch nach Rationen 


vertheilt werden, und zwar ſoll durch dieſe Maßregel Plüns 
derungen vorgebeugt werden. — Die Regierung beabſichtigt, 
aus Mannſchaften der Nationalgarde Marſchbataillone zu 
bilden und hat deshalb eine hierauf abzweckende Auswahl 
unter den Cadres der Nationalgarde getroffen. 2. 
London, 14. Dec. Die Morgenblätter beſprecheu die 
Luxemburger Angelegenheit und kommen zu dem Schluſſe, 
daß Preußen den Tractatsbruch der Luxemburger Regierung 
den Mächten anzeigen, nicht aber gleich aburtheilen ſolle. 
Beſonders heftig ſpricht ſich die „Times aus. Falls aber 
der Großherzog von Luxemburg die Vertragsmächte anrufen 
ſollte, jo hätte Eugland nach der Meinurg der „Times“ nicht 
allein aufzutreten, ſondern zuvor die Meinung der Miteontra 
henten einzuholen. — Die . Benutzung von Guild⸗ 
ball für ein franzoſenfreundliches Meeting iſt vom Lord Mayor 
verweigert worden. 
Hier eingetroffene Nachrichten aus Havre vom heu⸗ 
u Tage melden, daß bei Honfleur und in der Nähe dieſer 
tab 
ben 


t ſich bisher noch keine preußiſchen Truppen gezeigt ha⸗ 
Der franzzſiſche General Moigrart fell. die Abſicht 
baben, den Angriff der Preußen auf Havre nicht abzuwarten, 
ſondern denſelben entgegen zu gehen. 15 

Genua, 14. Dec. Die genueſiſchen Carabinieri welche 
nach Frankreich gegangen waren, haben ihre bevorſtehende 
Rücktehr hierher angezeigt. — Der frühere ſpaniſche Finanz⸗ 
minifter Madez, Mitglied der Cortes Deputation an den 
Herzog von Xofta, IR in der geſtrigen Nacht geftorben. 

Wien, 14. Dec. Wie dem „Telegr.⸗Corrbureau“ aus 
Conſtantinopel gemeldet wird, foll die Pforte beabſichti⸗ 
gen, auf der Conferenz die Abſchaffung der Capitulationen 
anzuregen; die ruſſiſche Regierung ſoll geneigt ſein, Modifica⸗ 
tionen in dieſe Beziehung zu gewähren. f 

Washington, 12. Dec, Das Repräſentantenhaus nahm 
in ſeiner heutigen Sitzung die Aufhebung der Acte betreffend 
die Aemterbeſetzung mit 158 Stimmen gegen 25 Stimmen an. 

Es wurde hierauf eine Reſolution betreffend die Aufhebung 
des internen Steuerſyſtemes, ansgenommen die Beſtimmungen 
— die Beſteuerung von Whiskey und Tabak, mit 164 gegen 

Stimmen genehmigt. Die Annahme dieſes Antrages ſeitens 
des Senates erſcheint nicht wahrſcheinlich. — Im Senat 
brachte nt eine Reſolution ein, wonach dem Präſiden⸗ 
ten unumſchränkte Vollmacht ertheilt riet die Geſetze, welche 


den Tranſitverkehr nach Mexiko unter Zollverſchluß geſtatten, 


die Mitglieder aller Confeſſionen in den gleichen Genuß 
aller bürgerlichen und ſtante bürgerlichen Rechte gelegt wer; 
den, daß fiz alle der gleichen Freiheit des religiöſen Be⸗ 
kenntniſſes und der Vereinigung zu Religlonsgeſellſchaften 
genießen, und daß alle Religionsgeſellſchaften mit voller 
und gleicher Selbſtſtändigkeit ihre Angelegenheiten „ordnen 
und verwalten“ dürfen. Gewiß, wirklich 1 und 
im vollen Ernſte freiſinnige Volksvertreter werden gegen 
alle Religionsgeſellſchaften und gegen ihre Mitbürger von 
jedem Bekenntniſſe dieſe Pflichten mit voller und gleicher 
Gewiſſenhaftigkeit erfüllen. In der von keinerlei Zweifel an⸗ 
gebauchten Ueberzeugung, daß das jedenfalls geſchehen werde, 
haben u. A. die freiſinnigen Wahlmänner des katholiſchen 
Köln den Proteſtanten Rönne und die freiſinnigen Wahl⸗ 
männer der proteftantifhen Kreiſe Elbing und Marienburg 
den Katholiken Forckenbeck zu Vollsvertretern erwählt. Jene 
ſowohl wie dieſe halten die „Freiheit und Selbſtſtändigkeit 
ihrer Kirche“ in ſolchem Maße für ein unſchätzbares Gut, 
daß Niemand das Recht hat, einer höheren Werthſchätzung 


dieſer Freiheit und Selbſtſtänvigkeit ſich zu rühmen. 
Aber ſie wiſſen auch, daß dieſe Güter von frei⸗ 


finnigen, gebildeten und gewiſſenhaften Männern einer 
jeden Confeſſion mit gleichem Eifer und gleichem 
Erfolge werden vertheivigt werden. Die freigeſinnten Katho- 
liken in Preußen, wie in manchen andern, zum größeren 
Theile ebenfalls von Proteſtanten bewohnten, deutſchen Staaten 
erinnern ſich ſehr wohl, daß proteſtantiſche Fülſten und pro⸗ 
teſtantiſche Bürger es waren, denen fie, zum Theil ſchon ſeit 
länger als zwei Jahrhunderten, dieſenige Rechtsgleichheit mit 
ihren proteſtantiſchen Mitbürgern verdanken, die die preußiſche 
Verfaſſung ihnen nun auf's Neue verbürgt hat. Sie wiſſen 
ebenfo, daß es das proteſtantiſche Volk von England war, 
welches vor etwas länger als Ni Jahren ſogar eine 
toryſtiſche Regierung zur Emancipatlon der Katholiken 
nöthigte. Und nicht minder gebenken die Proteſtanten auch 
ihrer Seits jener großer hiſtoriſchen Thatſache, daß im vori⸗ 
gen Jahrhundert die Katholiken des revolutionairen Frank⸗ 
reichs den bis dahin verfolgten und unterdrückten Proteſtan⸗ 
ten die vollſte Gleichberechtigung zurückgaben. Eben ſo dan⸗ 
ken ſie es den katholiſchen Spanien und den katholiſchen Jia ⸗ 
lienern, daß auch in ihren Ländern die proteſtautiſche Kirche, 
deren Goltesdienſt bekanntlich bis vor wenigen Jahren höch⸗ 
ſtens in den Geſandtſchaftskapellen geduldet war, nunmehr 
in ihr volles Recht eingeſetzt iſt und daß nun endlich der pro⸗ 


teſtantiſche Spanier und der proteſtantiſche Italiener ſich frei 


zu feinem Glauben bekennen darf, ohne an ſeinen bürger⸗ 
lichen und ſtaats bürgerlichen Rechten die geringſte Einbuße 
zu leiden, oder wohl gar von den Gerichten zu den ſchwerſten 
Strafen verurtheilt zu werden. Es ſind katholiſche Italiener, 
denen fie es danken, daß der Papſt, wenn er auch immer noch 
die, freilich von keinem toleranten Manne ihm mißgönnte, 
Macht beſitzt, gegen die Lehren des Proteſtantismus, wie ge⸗ 
gen die, in allen wohl reglerten Staaten zur Herrſchaft ge⸗ 
langten politiſchen Grundſätze feine Bannflüche öffentlich zu 
verkändigen, doch nicht mehr in der Lage ſich befindet, um 
in Rom ſelbſt und in dem dazu gehörigen Gebiete, die Ver⸗ 
breitung und Geltendmachung derſelben, ja, an ſeinen Unter⸗ 
thanen en das Bekenntulß zu ihnen mit allen Mitteln der 
weltlichen Gewalt verfolgen und unterdrücken zu können. 
Warum aber, jo fragen wir, haben denn bie Neukatholiken 
gemeint, daß im Abgeordnetenhauſe „die Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der katholiſchen Kirche“ nur von katholiſchen 
Abgeordneten und zwar katholiſch von ihrer Farbe vertreten 
werden kann? Die Antwort ergiebt ſich leicht. Man erinnere 
ch nur, daß in allen ihren Wahlaufrufen, mögen ſie von 
Weltlichen oder Geiſtlichen (auch von Biſchöfen) ausgegangen 
fein, die Neukatholiken nie von religiöſer und kirchlicher Frei⸗ 
heit überhaupt, nie von der Unabhängigkeit und Selbſtſtän⸗ 
digkeit aller Relfgionsgeſellſchaften, ſondern immer nur von 
der „Freiheit und Selbſtſtändigkeit ihrer eigenen Kirche“ 
die Rede iſt. So hat auch die von den Herren Reichenſperger 
und Saviany in Verbindung mit Herrn v. Kehler (letzt Ab⸗ 
geordneter für Conſtz⸗Schlochau) erlaſſene Aufforderung zur 
Bildung einer neuen Fraction im Abgeorgnetenhauſe ganz 
ereluſiv nur das Intereſſe der katholiſchen Kirche im Auge, 
ſo wie nämlich gerade ſie daſſelbe verſtehen. Und natürlich. 
Denn dieſe Neukatholiken, die Verbündeten oder auch Mit 
glieder des Jeſuitenordens, ſprechen zwar von „treuem Feſt⸗ 
halten an die beſchworene Verfaſſung und alle durch dieſelbe 
garantirten Nechte“ oder, wie die Reichenſperger'ſche Auffor⸗ 
decung, von der „Aufrechterhaltung und organiſchen Ent⸗ 
wickelung verfaſſungsmäßigen Rechts im Allgemeinen“. Aber 
1220 kommen ſpäter noch darauf zurück) die verfaſſungsmäßigen 
echte in religidfer Beziehung laſſen fie gelten ausſchließ⸗ 
lich nur für die katholiſche Kirche und auch nur für die⸗ 
jenigen Mitglieder derſelben, die mit ihnen die Zwecke des 
Jeſultenordens aus allen Kräften unterſtützen und die es zu⸗ 
gleich über ſich gewonnen haben, ihren Verſtand und ihr Ge⸗ 
wiſſen unter die Ausſprüche und den Willen des „perſönlich 
unfehlbaren“ Papſtes und ſeiner Organe mit vollkommener 
Selbſtloſigkeit zu beugen. So haben fie es ſich denn zur Auf⸗ 
gabe gemacht und auf lihrem Standpunkte vielleicht auch 
machen müſſen, durch ihre Stellung im Staate, insbeſondere 


— re innere 


auch in der Volksvertretung, eine Macht fid zu verſchaffen, 
mittelſt welcher fie erſtens alle ihnen widerſtrebenven Elemente 
aus der katholiſchen Kirche hinauszuwelſen und dann zweitens 
ſolche Zuſtände im preußſſchen Staate und weiter in ganz 
Deutſchland vorzubereiten gedenken, in benen die von dem 
„unfehlbaren“ Papſte im Syllabus verkündigten Geundſätze 
auch zu praktiſcher Wirkſamkeit gelangen ſollen. Zu dieſen 
Grundſätzen, die natürlich Jeder bekennen muß, der nicht 
die päpſtliche Unfehlbarkeit beſtreiten und damit der Strafe 
der Excommunikatſon verfallen will, gehören u. a. auch die, 
daß (Art. 77) es „auch in unſerer Zeit noch nützlich iſt, daß 
die katholiſche Religion als alleinige Staatäreligion mit 
Ausſchluß anderer Culte gelte, und (Art. 79) „daß die 
ſtaatliche Freiheit der Culte ... zur Verderbniß ber Sitten 
und zur Peſt des Indifferentismus führen“. Nach der En. 


cyelica und dem Syllabus des Jahres 1864 und nach den 


vom Bapfte gebilligten und verkündigten Beſchlüſſen des 
jüngſten Concils wird über alle Diejenigen, welche anders 
lehren und anders glauben, das Anathema und folglich der 
Ausschluß aus der katholiſchen Kirche verhängt, womit, nach 
den anderweitigen, in jenen Actenſtücken enthaltenen Aus⸗ 
ſprüchen auch der Verluſt der Gnade Gottes und der ewigen 
Seligkeit verbunden ſein ſoll. 

Nach dieſen Grundſätzen wird und muß bei jeder ſich 
darbletenden Gelegenheit die neukatholiſche Fraction im Ab⸗ 
geordnetenhauſe handeln, wenn ſie nämlich, was indeß gar 
nicht zu bezweifeln iſt, wirklich zu Stande kommt. — Ueber 
das nicht minder ſtaats⸗ und (worauf ſehr wohl zu achten) 
nicht minder religionsfeindliche Treiben der Neukatholiken 
auch außerhalb des Abgeordnetenhaaſes ſprechen wir bei 
nächſter Gelegenheit. 


1. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 14. Dechr. 

Die Bänke ſind ſehr zahlreich beſetzt. Den Präſtdenten⸗ 
ſtuhl nimmt Abg. v. Bonin ein, als das älteſte Mitglied; 
er beruft zunächſt die Abgg. Graf Königsmarck, v. Strauß, 
Liebe und Eugen Richter als die vier jüngſten Mitglieder zu 
Schriftführern und leitet ſo dann die Blicke der Verſammlung 
dahin, „wo das preußiſche, ja das deutſche Volk in Waffen 


für die Ehre und Sicherheit des Vaterlandes in heißen Käm⸗ 
pfen unter bewährten Führern und der Oberleitung unſeres 


königlichen Herrn blutend und fechtend ſich ſeit Monaten ber 
findet. Welch ein ewig denkwürdiger hiſtoriſcher Moment! 
Dort das Volk in Waffen, hier das Volk in ſeinen Vertretern 


in der friedlichen Berathung für des Volkes Wohlfahrt, für 
des Vaterlandes Gedeihen. Laſſ 


en Sie uns unſern innigen 


Dank für unſere Brüder im Felde mit ihren ſiegreichen, be⸗ — ö 


währten Führern, bis hinauf zu unſeren königlichen Prinzen 
und dem oberſten Feldherrn zuſammenfaſſen mit dem Wunſche, 
daſt es bald gelingen möge, durch die Bewältigung des harte 
näckigen Widerſtandes der feindlichen Hauptſtadt uns den 
Frieden und unſern geliebten König aus der feindlichen Haupt⸗ 
ſtadt in die Mitte ſeines treuen Volkes zurückzubringen. Alles 
dies vereinigen wir in dem Rufe: „Se. Majeftät unſer aller⸗ 
gnädigſter König und Herr, er lebe hoch!“ (Die Verſammlung 
erhebt ſich und ſtimmt dreimal in dieſen Ruf ein.) Darauf 
wird zur Auslooſung der Mitglieder in die Abtheilungen ge⸗ 
ſchritten. Dieſelben werden ſofort diejenigen Wahlakten prü⸗ 
fen, die keine Anſtände für die Giltigkeitserklärung darbieten. 
ſo daß die Conſtituirung des beſchlußfähigen Hauſes möglichſt 
beſchleunigt wird. Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


1. Sitzung des Herrenhauſes am 14. Deeember. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten Graf Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode übernehmen die vier jüngſten Mitglieder proviſo⸗ 
riſch das Schriftführeramt, Bei der Wahl des erſten Präſi⸗ 
denten erhält Graf Stolberg⸗Wernigerode 58, Fürſt Putbus 
und Graf Lippe je eine Stimme. Gewählt iſt alſo Graf 
Stolberg, welcher folgende Worte an die Verſammlung richtet: 
Ich kaur mein Amt mit nichts Anderem beginnen, als mit 
einer Hinweiſung auf die Gefühle, die gewiß uns Alle in 
dieſem Augenblick beherrſchen. Es iſt wohl vor Allem das 
Gefühl des Dankes gegen den allmächtigen Gott 
. der ſich zu uns, zu dem preußiſchen und deut⸗ 
chen Volke bekannt hat, der ſich bekannt hat zu unſe⸗ 
rem gnädigen König und Herrn, zu Seiner tapferen 
Armee und zu ihren Führern; es iſt der Danf gegen unſeren 
allergnädigſten, unbeftegten König, es iſt der Dank gegen die 
tapfere Armee und ihre Führer. Die letzte Zeit der Kämpfe 
der Deutſchen hat wohl bewieſen, daß Blut und Eiſen die 
Völker zuſammenſchmiedet. Gebe Gott, daß aus dieſer reichen 
Blutſaat auch reiche Segensfrüchte für unſer engeres und 
weiteres Vaterland entſtehen mögen. Und ſo wie letzt unſere 
tapferen Krieger das Eiſerne Kreuz als den höchſten Dunt; 
für ihre Anſtrengungen und ihr vergoſſenes Blut auſehen, ſo 
wollen wir hoffen, daß die Ernte, die aus der blutigen Saat 
hervorwachſen wird, ein Geſchlecht zeugt, das nie vergeſſen, 
wird, unter dem Kreuz zu leben, zu ſiegen und zu ſterben. 
Lebhaftes Bravo.) — Zum erſten Vicepräſidenten wird 
Fürſt Putbus, zum zweiten Graf Brühl mit 42 Stimmen 
gewählt. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 
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Berlin, 14. Dec. Die Eröffnung des Land⸗ 
tags ging heute unter nicht ſehr lebhafter Betheilignng der 
Mitglieder von Statten. Die Eröffnungsrede und die 
Eröffnungsſitzung waren kurz und man N allgemein der An⸗ 
ſicht, daß auch die Seſſion ſelbſt eine ſehr kurze fein wird. 
Die voraus ſichtlich in der zweiten Hälfte des Jauuar ſtatt⸗ 
findenden Wahlen für den erſten deutſchen Reichstag und die 
darauf folgende Seſſion deſſelben machen es allerdings 
wünſchenswertb, daß der Landtag, der ſich diesmal ohnehin 
nur mit dem Allernöthigſten zu beſchäftigen haben wird, nicht 
zu weit in das nächſte Jahr ſeine Berathungen ausdehne. 
Bezweifeln möchte ich aber, daß, wie Viele behaupten, ſchon 
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vor dem Weihnachtsfeſt Alles beendet ſein wird. Handelte es 

ſich nur darum, der Regierung die Ermächtigung zu ertheilen, 

auf Grundlage des bisherigen Etatsgeſetzes die Verwaltung 

bis zur Beendigung des Krieges fortzuführen und dann im 

Frühjahr den Landtag zu berufen, jo wäre es möglich in 

8 Tagen zu ſchließen Die Regirung wird aber einen vollfiän- 

digen Staatshaus haltsctat pro 1371 vorlegen, in dem mehrere, 

wenn auch nicht ſehr erhebliche Beränderungen gegen den frühern 
Etat vorkommen. Eine ſpecielle Durchherathung iſt alle ger 

boten und es iſt nicht abzuſehen, wie man damit bis zum 

Ende der nächſten Woche fertig werden will. Was den Ab⸗ 
ſchluß der nächſtjährigen Etats betrifft, fo iſt das Reſultat 
ein günſtigeres, als man unter den obwaltenden Umſtänden 

erwartete. Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 172,918,937 Thlr. ab (4 bis 5 Millionen mehr 
als der diesjährige Etat). Die Ausgaben zerfallen 
in dauernde: 166,743,395 % und einmalige und außeror⸗ 
dentliche 6,175,042 % Ooſchon bei der Veranſchlagung der 
Staatseinnahmen mit Vorſicht zu Werke gegangen ift, fo ſind 
doch u. A. die Einnahme bei der Eiſenbahn be 1,192,000 
), bei der Domänen» und Forſtverwaltung, bei den 
directen Steuern (um 3 Million), bei den indirecten 
(um 84,600 %) höher angeſetzt, als im vorigen Jahre. Bei 
der Klaſſenſteuer, Gewerbe- und Mahl, und Schlach'ſteuer 
ſind die Anſätze des Jahres 1870 beibehalten. Nach Ab⸗ 
rechnung der den Mehreinnahmen gegenüberſtehenden Mehr⸗ 
ausgaben bleibt gegen das Vorjahr ein Mehrüberſchuß von 
1.697.679 % Dieſer Ueberſchuß ſoll zur Deckung des für 
den Bundesetat pro 1871 nöthigen Mebrbetrages von ca. 
540,000 ½ au Matricularbeiträgen und zur Befriedigung „ein⸗ 
zelner beſonders dringender Bedürfniſſe“ Verwendung finden. 
Hr. v. Mühler nimmt davon für ſeine Verwaltung, wie ich 
heute nur vorläufig erwähnen will, ca. 154,500 % (in Or⸗ 
dinarium und Extraordinar'um) in Anſpruch. Für die 
Volksſchulen will Hr. v. Mühler davon ca. 2500 % ver: 
wenden, faſt eben ſo viel als er für die Aufbeſſerung der 
Gehälter der Provinzial⸗Schulräthe bewilligt haben will 
(1600 %). Das Miniſterium des Innern verlangt 138,182 
M, das des Handels 123,841  miebr als im vorigen 
Jahre — Im Bureau des Abgeordnetenhauſes waren heute 
Nachmittags 295 Abgeordnete angemeldet. Die Fractionen ſind 
in der Bildung begriffen, nsbeſondere die aus den diesmaligen 
Wahlen ſtärker hervorgegangene katholiſche Fraction, in deren 
Hand in der bevorſtehenden Legislaturperiode die Entſcheid ung 
in den wichtigſten Fragen liegen wird. Men ſagt, die Füh⸗ 
rer ſeien beſonders bemüht, der Fraction eine ſo breite Ba⸗ 

ſis zu geben, daß alle politiſchen Schattirungen darin fried⸗ 
lich nebeneinander Wohnung fiaden können, wenn fie nur in 
dem Hauptziel: Wahrung der kafholiſchen Intereſſen, einig find. 
Der Führer der landwirthſchaftlichen Intereſſen-Vertre⸗ 
tung, Dr. Elsner von Gronow iſt der freiconſervativen Fraction 
beigetreten und der Abg. Gneiſt hat ſich wieder der national⸗ 
liberalen Fraction angeſchloſſen, ebenſo einzelne Abgeordnete, 
welche früher zu dem linken Centrum gehörten. — Im zwei ⸗ 
ten Berliner Wahlbezirk, dem man bekanntlich den Ruhm 
der größten politiſchen Intelligenz vindieirte und deſſen Ver⸗ 
treter im vorigen Abgeordnetenhauſe bekanntlich Johann Ja⸗ 
coby war, iſt heute bei der Nach wahl Prediger Müller mit 
341 Stimmen gegen den ebenfalls zur Fortſchrittspartei ge⸗ 
hörigen Windthorſt und gegen Jacoby gewählt. Die Mit⸗ 

glieder ver Fortſchrittspartei waren in drei Gruppen geſpal⸗ 

ten. Die gemäßigten Fortſchrittsmänner flimmten mit den 
Nationalliberalen für den Fortſchrittsmann Müller, der auch 
die Stimme der Conſervativen, u. A. des Polizeipräſidenten 
v. Wurmb erhielt, das Centrum der Fortſchrittspartei für 
den Fortſchrittsmann Windthorſt, der linke Flügel der Fort- 

ſchrittspartei mit der Volkspartei für Johann Jacoby, der 
96 Stimmen erhielt. Die einzelnen Theile der Fortſchritts⸗ 
partei haben in dieſem Wahlkreiſe einen heftigeren und er⸗ 
bitterteren Kampf gegen einandergeführt, als Wähler ver⸗ 
ſchiedener Parteien in andern Wahlkreiſen. — Im Uebrigen 
unterhält ſich Berlin ſehr lebhaft über die vor Paris zu er⸗ 

wartenden Dinge. Das Bombardement wird wieder ein⸗ 
mal mit großer Beſtimmtheit angekündigt. Zum wie vielten 
Male ſchon? Nicht unerwähnt will ich das Gerücht laſſen, 
daß Graf Bismarck, wenn der Beſitz Luxemburgs geſichert 


iſt, in Bezug auf Metz den Franzoſen im Intereſſe eines bal⸗ 


digen Friedensſchluſſes Conceſſtonen zu machen geneigt ſei. 
Im Hauptquartier ſoll eine einflußreiche Partei auf die 
Annexion von Metz kein beſonderes Gewicht legen. Für wahr⸗ 
ſcheinlich halte ich dieſe ganze Combination nach dem, was 
uns aus der Feder des Grafen Bismarck vorliegt, nicht. 
* Berlin, 14. Dec. Neue Ereigniſſe auf den 
Kriegs ſchauplätzen werden bald gemeldet werden; ſeit 
geſtern hat ſich indeſſen nichts ereignet. Vor Paris erwartet 
man täglich einen neuen Ausfall und zwar nordöſtlich, wo 


die Garde und das 12. (ſächſiſche) Corps ſtehen. Dort ſoll 


auch ein Barackenlager errichtet werden, zunächſt für unſere, 
ſpäter für gefangene franzöſiſche Soldaten. Daneben hört 
man, daß es nur im Nothfalle zu einem Bombardement 
komme, daß aber die Capitulations bedingungen ſchon discutirt 
werden ſollen. Nach ſolchen, jedenfalls der Beſtätigung be⸗ 
dürfeaden Mittheilungen, heißt es, werde der König keinen 
pomphaften Siegeseinzug in Paris halten und auch das 


5 von Verſailles nicht fort verlegen. Der 
Kronprinz ſoll an der Spitze ſeiner Armee nach 
Paris gehen und der König nur ein⸗ oder das 


anderemal die Stadt beſuchen. Man will übrigens dies⸗ 
ſeits jetzt keinen Waffenſtillſtand, keine Wahlen und 
keine Conſtituante, ſondern Friedensſchluß mit einer und mit 
jeder Regierung, die dazu ſegitimirt iſt und Garantien ge⸗ 
währt, An der Loire iſt es, ſeit Chanzy vor Beaugency den 
Unfrigen zeitig auewich, zu keiner weiteren Begegnung ge⸗ 
kommen. Da aber inzwiſchen das 9. Corps, welches jetzt 
unter dem Mecklenburger als Erſatz für die Bayern fiehen 
ſoll, Blois beſetzt hat, fo vürfte Chanzy leicht den Weg nach 
Tours verſperrt finden und, eine Umgehung fürchtend, ſich 
dennoch nach le Mans und Conlie wenden. General Faid herbe 
hat wirklich die Nordarmee noch einmal zuſammengerafft und 
bei La Fere oder Laon mit ihr gegen die wenigen Mann- 
ſchaften, die dort ſtehen, die Offenfive ergriffen. Das iſt 
nicht weiter gefährlich, aber unangenehm. 

O0. Zum exſten Präſidenten des Abgeordnetenhbauſes 
wird ohne Zweifel Hr. v. Forckenbeck wieder gewählt wer⸗ 
den. Weniger geſichert erſcheint die Wahl der Weepräſiden⸗ 
ten, die auf Com promiſſen beruht, deren Ergebniß durch den 
in feiner Richtung ſchwer zu berechnenden Ausſchlag der 
klerikalen Fraction bis jetzt nicht zu überſehen iſt. 

— Dem Bundes rathe liegt die Beſchlußnahme über 
einen Antrag vor, den zu bildenden Bundesrathsausſchuß 
für auswärtige Angelegenheiten durch zwei vom Bundesrathe 
zu wählende Mitglieder zu verſtärken. 


— Mas bie Unterbandlungen wegen Luxemburgs be 
trifft, ſo glaubt man in Berlin, daß die Annexion und 
zwar cuf friedlichem Mege zu Stande kommen wird. Die 
hollärdiſche Regierung hat augeblich Bismarck's Schreiben 
bezüglich der von ihm bebaupteten Neutralitäts⸗Verletzung 
theils entſchulvigend, theils Beſchultigungen abweiſend bean⸗ 
wortet. Wer franzüſiſche Bice-Bonful in Luxemburg ſei be⸗ 
züglich der Rbeiterbeferderung ſlüchtiger franzöſiſcher Gefan⸗ 
Pe energiſch aufgefordert worden, die Neutralität zu re⸗ 
pectiren. a 

— Briefe aus Luzemburg beſagen, daß man dort 

ivben Augenblick den Einmarſch der Preußen erwarte. Daß 
dies keine eitle Panik iſt, ſcheint der Umſtand zu beweiſen, 
daß die belgiſche Regierung heute abermals einen Truppen⸗ 
kordon an der loxentburgſſch⸗belgiſchen und an der frauzöſi⸗ 
ſchen Nordgrenze angeordnet hat. Der Luxemburger Zwiſchen⸗ 
fall hat in den belgiſchen Regierungskreiſen eine gewaltige 
Seufation gemacht. — Dem „Echo du Luxembourg“ ſchreibt 
man aus Verſaflles: „Man werfichert im Hauptquartier, daß 
der König von Preußen eben ein Telegramm vom Prinzen 
Heinrich erhalten hat, welches ihn bittet, bevor er handelt, 
von der großherzoglichen Regierung Aufklärungen zu erwar⸗ 
ten. Ich zweifle, daß die Empfehlung großen Erfolg haben 
wird, vorzüglich wenn, wie man hier behauptet, die Annexion 
des Großherzogthums im Einverſtändniß mit England be⸗ 
ſchloſſen iſt, welches auf bieſe Weiſe den Verzicht Deutſch⸗ 
lands auf einen Theil Lothringens erlangt hätte. Die 
Reife Odo Ruſſels ſoll dieſem Project nicht fremd geweſen 
fein.” — Ein Correſpondent endlich der „Pall Mall Gazette“ 
im Haag erfährt von guter Autorität, daß vor einem Monat 
zwiſchem dem König der Niederlande und dem König von 
Preußen ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach Erſtge⸗ 
nannter fein Beſitzrecht auf das Großherzogthum Luxemburg 
gegen eine Geldentſchädigung an Preußen abtritt. Das letzte 
Rundſchreiben Preußens, worin es fich nicht durch den Ver⸗ 
trag, der Luxemburg für neutral erklärt, gebunden erachtet, 
reſultirte aus dieſem Abkommen. In den politiſchen Kreiſen 
am Haag fürchtet man fetzt nicht, in internationale Schwie⸗ 
rigkeiten verwickelt zu werden. 
— Im 12. Düßfſeldorfer Wahlbezirk, Neuß ⸗Greven 
broich⸗Crefeld, iſt für den Bürgermeiſter Dr. Kirch, welcher 
dort abgelehnt hat, der Appellationsgerichts⸗Rath Frhr. v. 
Thimus in Köln mit 263 gegen 63 St., welche der Frie⸗ 
densrichter Nücker in Uerdingen erhalten hat, zum Mitgliede 
des Hauſes der Abgeordneten gewählt worden. 

— Der Herzog Ernſt von Coburg⸗Gotha hat na⸗ 
türlich auch über die letzten Gefechte um Paris einen Schlacht- 
bericht au ſeine Frau geſendet. Er hat zwar von der Affaire 
nichts geſehen, iſt aber inſofern ein Mithandelnder, als „wir 
die ganze Nacht nicht ſchlafen konnten“ — nämlich des Ka⸗ 
nonendonners wegen. Seine bisher errungenen Lorbern 
geben dem Herzog den Glauben ein, er ſei zum Militär⸗ 
Kritiker berufen, und ſo wurde denn den ſächſiſchen Truppen 
vorgeworfen, daß fie nicht glücklich genug in den Kampf ein⸗ 
gegriffen und dadurch eine entſcheidende Niederlage Ducrot's 
verhindert hätten. Dieſe Behauptung wird nun im Dresdener 
Journal für unbegründet erklärt. Das offizielle Blatt weiſt 
darauf hin, daß der König von Preußen aus Anlaß der 
letzten Kämpfe an den König von Sachſen telegraphirte: „Ich 
wünſche Dir herzlich Glück zu den neuen, wenn auch blutigen 
Ehrentagen Deiner beiden Söhne.“ 

E Die Stille an den Vorpoſten von Paris iſt feit 
vier Tagen wieder eine vollſtändige. Man hat keine Kunde 
don dem Eindruck, welchen die letzten unglücklichen Aus falls⸗ 
verſuche in der Hauptſtadt hervorgebracht haben. Alles, was 
unn weiß, beſchränkt ſich darauf, daß der Oberbefehlsbaber 
der letzten Offenſivbewegung, Ducrot, es vorgezogen hat, im 
Außenlager zu verbleiben. Beſtätigt iſt außerdem, daß in den 
Forts Iſſy, Vanves und Balerien eine Anzahl von Geſchützen 
deplacirt und näher an die Enceinte der Stadt herangerückt 
wurde. Im Uebrigen jedoch bleiben die Verhältniſſe von 
Paris für des cernirende Heer augenblicklich in Dunkel ge⸗ 
hüllt, da ſeit dem 28. v. M. keine Pariſer Zeitungen mehr 
hier angekommen ſind und bei der ſcharfen Bewachung der 
Außenftellungen franzöſiſcherſeits dem Treiben der Deſerteure 
aus der Pariſer Garniſon vorläufig ein Ziel geſetzt iſt. 

Der Commandant des Freicorps der Vogeſen, 
Bourrias, der in der Affaire bei Nuits commandirte, hat 
ſich brieflich bei dem General v. Werder über die Behand⸗ 
lung beſchwert, die einem ſeiner Leute, der auf dem Rückzuge 

gefangen genommen worden, zu Theil wurde. General v. 
Werder hat darauf geantwortet, daß er keinen Befehl er⸗ 
laſſen, Francs⸗tireurs, zumal als Gefangene, zu erſchießen; 
er habe in Betreff der Klage eine ſtrenge Unterſuchung an⸗ 
geordnet. Der General bemerkt aber, daß die nicht militäriſch 
gekleideten Bauern, wenn ſie auf deulſche Soldaten ſchießen, 
ſummariſch behandelt und erſchoſſen werden. 

Breslau. Das von dem bonapattiſtiſchen Schlild⸗ 
knappen Granier de Caſſagnac in Belgien herausgegebene 
Blatt „Drapeau“ iſt in vielen Exemplaren an die gefangenen 
fran zöſiſchen Offiziere verſandt worden. Jetzt haben 253 in 
Breslau internirte Offiziere folgenden Proteſt an die 
Adreſſe des „Drapeau“ veröffentlicht: „In der Stunde der 
heroiſchen Anſtrengungen des Vaterlandes darf keine Beun⸗ 
ruhigung feine Hoffnungen ſchwächen. Die Partei der Bo⸗ 
napartiſten ſpricht von einer durch uns beförderten 
Reſtauration: Das iſt entweder eine Täuſchung oder 
eine Verläumdung. Mögen es die Vertheidiger unſeres 
theuren Vaterlandes und die Partiſane dieſer traurigen Sache 
wohl wiſſen: Die franzſiſche Armee gehört nur 
Frankreich. Frankreich allein wird über fie verfügen lön⸗ 
nen. Der Wille der Nation wird für uns Befehl ſein. 
Möge der Eid des Gehorſams, den wir hier ablegen, für 
fie eine Ermuthigurg für fetzt, eine Sicherheit für die Zu⸗ 
kunft ſein.“ 

Frankfurt a. M., 14. Dec. Die Adreßdeputation 
ift heute Morgen hier eingetroffen und wurde am Bahnhofe 
von einer größeren Anzahl hieſiger Einwohner begrüßt. Die 
Mitglieder der Deputation wurden in 24 Galawagen von 
dem Hanauer Bahngofe nach ber Weſtendhalle geleitet; nach 
eingenommenem Frühſtück wurde die Reiſe weiter fort eſetzt. 

Oeſterreich. Peſt, 13. Dec, In der heutigen Sitzung 
der ungariſchen Delegation beantwortete General v. Benedek 
Namens des Kriegsminiſters eine Interpellation, betreffend 
den Zuſtand des Heeres: Die Armee zähle jetzt 864,849 
Mann an regulären Zrurpen und 187,527 Mann Landwehr. 
Die Zahl der Geſchütze iſt ſeit 1867 um 378 vermehrt. 
Waitere Anſchaffungen an Geſchützen ſeien jedoch noch erfor⸗ 
derlich. Die Armee befige 899,279 Hinterlader, die öſterrei⸗ 
chiſche Landwehr 57,227, die urgarifhe Landwehr 80,000 
Wärndlgewehre, die Anſchaffung welterer 150,000 Gewehre 
ſei noch nothwendig. Die Organifation der anderen Truppen⸗ 


gattungen ſei weſentlich verbeſſert und gehoben. Schließlich 
beantragt der Vertreter des Kriegsminiſters, die Delegatton 
möge eine Commiſſion von 6 Mitgliedern zur Unterſuchung 
des Standes der Armee niederſetzen. (W. T.) 4 

England. London, 13 Dec. Der „Morning Poſt“ 
zufoſge ſind die Unterzeichner des Vertrages von 1867 bereit, 
die Unabhängigkeit Luxemburgs zu garartiven, daſſelbe 
Blatt hält es jedoch für möglich, daß eine Conferenz die 
preußiſchen Reclamationen in Betracht ziehen könne, ſowie 
daß Luxemburg ſchließlich Deutſchland einverleibt werde. — 
Der „Daily Telegraph“ erwähnt gleichfalls das Gerücht 
von der Demiſſton Garibaldis. 

Fraukreich. In der legitimiſtiſchen „Union“ wird die 
Candidatur des Grafen Chambord auf den franzöſiſchen 
Thron in balbofficieller Welſe auf's Tapet gebracht. — Eine 
neue Ermuthigungsquelle eröffnen vie Gerüchte von dem 
Thun und Treiben der Orleans'ſchen Prinzen in Eng» 
land. Dieſelben ſollen eine große Anzahl Freicorps aus⸗ 
rüſten wollen, die ſie an der franzöſiſchen Küſte landen laſſen 
werden, um die Preußen aus den von ihnen genommenen 
Hafenplätzen zu verjagen. () Um der Republik keinen An⸗ 
ſtoß zu geben, werden ſie ſelbſt natürlich in England bleiben. 

Paris. Die „Correſp. Havas“ meldet: „Das Plateau 
von Avron, das wir beſetzt halten, iſt ein wahres vorge⸗ 
ſchobenes Corps geworden, mit einer mächtigen Marine⸗Ar⸗ 
tillerie b⸗waffnet und von gewaltigen Barrikaden geſchützt. 
Bon diefer Seite iſt ſomit keine enn durch den 
Feind zu erwarten. — Nach den „Electeur libre“ vom 30. 
war für die Woche bis zum 7. Dec. der Küchenzettel für 
die Pariſer in folgender Weiſe beſtimmt. Die Verwaltung 
läßt verkaufen: Montag Pöckelſchweinefleſſch, Dienſtag Stock⸗ 
fiſch, Mittwoch conſervirtes Fleiſch, Donner ſtag, Freitag und 
Sonnabend fliſches Fleiſch. Eine Ratte wird ſchon mit 60 
Centimes bezahlt; mau kann fie wie Enten mit Oliven efier. 
— Die me ſten preußiſchen Gefangenen in Paris be⸗ 
finden ſich in der Roquette, ſollen aber bald in ein paſſer⸗ 
deres Lokal geſchafft werden. f 

Italien. Florenz, 11. Dec. Alle Journale conſtatiren 
außerordentliche Umtriebe der klerikalen Partei für 
die Reſtauration der weltlichen Herrſchaft des Papſtes. Die 
Congregation der Penitenziaria bedroht die Pfarrer Roms 
mit der großen Excommunication, falls ſie den Behörden 
Namen und Alter ihrer Pfarrangehörigen zum Zwecke ber 
Militärconſeription mittheilen. — Iſabella II. hat dem 
Könige Amadeo mehrere Docnmente gegen ſeine Wahl übers 
ſendet, darunter auch einen Aufruf an die ſpaniſche Nation, 
das durch die Revolution dem legitimen König Alfons zu⸗ 
gefügte Unrecht wieder gut zu machen, jedoch ohne Gewalt⸗ 
anwendung. — Aus Spanien lief ein ſchreckliches Document 
ein: Die fog. proviſoriſche Regierung verurtheilte ein⸗ 
ſtimmig alle 191 Deputirten zum Tode, welche Amadeo zum 
König gewählt. (Allg. Ztg.) 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Bordeaux, 14. Decbr. Ueber das Reſultat des feind⸗ 
lichen Angriffs auf Blois iſt en hier noch nichts be» 
kannt geworden. Das Thal des Cher von Vierzon bis 
Mont Richard iſt van Preußen beſetzt, andere feindliche 
Corps halten das linke Ufer der Loire beſetzt. — Eine 
Depeſche der Regierung an die Präfecten meldet nichts 
Neues von der Loirearmee. Die Räumung des bisher vom 
fen beſetzten Dreiecks Verneuil, Brezolles und Dreuf 


4 


cheint ſich zu beftätigen. — Dieppe ift vom Feinde wie⸗ 
er geräumt worden. = 

Brüſſel, 14. Deebr. Die franzöſiſchen Journale find 
heute Morgens hier nicht eingetroffen. ner 


Danzig, den 15. December. 

* In der am 14 Dec ſtattgefundenen Sitzung der 
Aelteſten ber Kaufmannſchaft wurde der Etat der Cor⸗ 
porationskaſſe pro 1871 feſtgeſtellt und beſchloſſen, die General⸗ 
Verſammlung behufs Berichterſtattung über die Rechnungen 
der Corporationskaſſe und der der Handelsakademie pro 1869, 
ſowie zur Genehmigung des Etats pre 1871, auf den 29. 
Dec. cr. 4 Uhr Nachm. einzuberufen. — Von dem Herrn 
Oberpräſidenten iſt die Anzeige eingegangen, daß nachdem 
wiederholt franzöſiſche Kriegsſchiffe durch Heißen der deut⸗ 
ſchen Kriegsflagge deutſche Kauffahrteiſchiffe nicht nur ſicher 
gemacht, ſondern auch zum Zeigen ihrer National⸗Flagge 
veranlaßt und dann aufgebracht haben, die Herrer Minifter 
des Handels und der Marine beſchloſſen haben, die Beſtimmung 
im § 16 des Flaggen⸗ und Salut⸗ Reglements, wonach die 
deutſchen Kauffahrteiſchiffe verpflichtet find die Bundes⸗Flagge 
zu hiſſen ſobald fie ein deutſches Kriegsfahrzeug paffiren, 
welches feine Flagge geheißt hat, für die Dauer des gegen» 
wärtigen Krieges außer Kraft zu ſetzen. 

— Die mehrfach erwähnte Anordnung des Cultusmi⸗ 
niſters in Betreff der Maturitätszeugniſſe für Real⸗ 
ſchulen iſt jetzt durch eine Circularverfügung den Provinzials 
Schulcollegien zur Kenntniß gebracht worden. Darnach ſollen 
Abiturienten der Realſchulen I. Ordnung nur zur Inſcription 
bei der philoſophiſchen Facultät (alfo nicht auch, vie es 
früher hieß, zur mediziniſchen) Ba werden. Was die 
ſpäteren Staatsprüfungen betrifft, ſo werden von jetzt an Schul⸗ 
amts⸗Candidaten, welche eine Nealſchule 1. Ordnung beſucht und 
1 Erlangung eines von derſelben ertheilten Zeugniſſes der 
Reife ein akademiſches Trlennium abfolvirt haben, zum Examen 
ro facultate docendi in den Fächern der Mathematik, der 

aturwiſſenſchaften und der neueren Sprachen, jedoch mit der 
Beſchränkung der Anſtellungsfähigkeit auf Real⸗ und höhere 


Bürgerſchulen, ohne vorgängige beſondere Genehmigung, zuge⸗ 


laſſen werden. Doch behalten auch für dieſe Schulen wegen der 
umfaſſenderen Sprachkenntniß und der gründlicheren gramma⸗ 
tiſchen Durchbildung diejenigen, welche Gymnafialbilbung beihen, 
den Vorzug. (Diefe Beſchränkungen machen die ganze Maßregel 
illuſoriſch Da die Schulzeit auf dem Gymnaſium und der Real 
ſchule dieſelbe iſt, ſo wird ſchwerlich ein junger Menſch, der ſich 
dem Lehrerberuf widmen will, feinen Weg durch die letztere neh⸗ 
men, da er, wie vortrefflich feine Fähigkeiten und Leiſtungen fein 
mögen, nach dieſer Anordnung immer erſt hinter Diejenigen ran ⸗ 
girt, die ihre Ausbildung auf dem Gymnaſtum erhalten haben.) 

* (Traject über die Weichfel] Terespol⸗Culm per Kahn, 
Warlubien⸗Graudenz per Kahn bei Tag und Nacht, Czerwinsk⸗ 
Marienwerder per Kahn bei Tag und Nacht. 

ve. Marienwerder, 13. Dechr, Wir Weichſelbewohner ſind 
wieder, wie alljährlich um die ſchöne Weihnachtszeit, in der ans 
genehmen Lage, vom andern Ufer und damit auch von der 
einzigen Eiſenbahn, die uns mit der übrigen Welt in Ver⸗ 
bindung ſetzt, entweder völlig abgeſchnitten oder doch durch 
eine mühſelige, mitunter nicht ungefährliche Kahnfahrt zurück“ 
gehalten zu fein, wenn wir nicht den 5 Meilen langen Poſtw 
über Marienburg einſchlagen wollen. Gerade bei Kurzebra 
wiſchen Czerwinsk und Marienwerder (nicht Marienburg, wie es 
5 die ſer Zeitung hieß) trifft uns dieſes Schickſal gewöhnlich eher, 
als bei Graudenz und Culm. Seit dem 3. d. M. war der Tra⸗ 
jekt Pr Kahn nur bei Tage moglich. Am 11, trat in Folge det 


— 
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zweitägigen ftarten Schneefalls eine Stopfung ein, wel che 
den Verkehr bis zum folgenden Tage völlig unterbrach. Heute 
konnte der Poſtcours durch eine Blänke, die ſich ge⸗ 
bildet hat, wieder aufgenommen werden, während das 
Eis zwiſchen Johannisburs bei Mewe bis in die Gegend 
von Dirſchau zum Stehen gekommen iſt. Doch lange wird dieſe 
Freude nicht dauern, und es kann nicht eher eine gewiffe Regel⸗ 
mäßigkeit eintreten, bis der Froſt eine ſtehende Brücke gebaut hat, 
die wenigſtens für Zuse paſſirbar ift, und nach deren Zer⸗ 
ftörung im Februar oder März eine ähnliche Periode der Hem⸗ 
mungen wieder zukehren pflegt. Es ließen ſich an dieſen alle Jahre 
ſich wiederholenden Lauf der Dinge wieder manche Betrachtungen 
anknüpfen über den Mangel einer rechtsſeitigen Weichſelbahn, über 
die Zurückſetzung unſerer Weichſel gegen alle andern vielfach über 
brückten deutſchen Ströme. Allein wir ſehen ein, es iſt dazu jetzt 
nicht die Zeit. Sowie aber der Friede geſchloſſen, die Staats⸗ 
kaſſen wieder gefüllt, werden wir erneut unſere Stimme erheben 
für eine Frage der Cultur und der Gerechtigkeit — Es verdient 
noch And erwähnt zu werden, daß hier in den erſten Tagen 
des Monats der Froſt früber und heftiger aufgetreten iſt als in Danzig 
und ſelbſt Memel. Schon nach dem erſten Schnee vom 30. Nov. 
ſank das Thermometer Abends auf —8“. In den folgenden 
Nächten fiel es auf —10 und — 11% und erhob ſich erſt wieder 
ron Sonntag den 4. d. an. Nachdem es mehrere Tage ſich dem 
Thaupunkt genähert, war es heute früh wieder auf — 90 gefallen. 
Eben (ſpät Abends) ſteht es auf 240 und iſt noch im Steigen 
begriffen. — Obgleich die Sammlung von Theater⸗Abonne⸗ 
ments nicht reichlich ausgefallen iſt, will Hr. Theaterdirector 
Gehrmann nächſter Tage mit feiner, wie man bört, but eue 
geſtatteten Geſellſchaft bier eintreffen, um die Feſtzeit d. ihr 
Spiel zu verſchönen. Unterdeſſen ſind die hieſigen Dilettanten 
nicht müßig. das Loos der im Feindeslande ſtehenden Krieger 
und ihrer Familien zu erleichtern. Heute fand zu dem Zwecke 
eine Theatervorſtellung ſtatt, und die Liedertafel bereitet ſich zu 
großen Concert vor, das ſie nächſten Monat aufzuführen 
gedenlͤt 
Conitz, 14. Dechr. Zu dem Conitzer Landwehr⸗Ba⸗ 
taillon, welches gegenwärtig vor Belfort liegt, wurden in der 
vergangenen Woche 192 Mann und 13 Unteroffiziere einbeordert. 
Dieſelben gingen zum Einkleiden von hier nach Stettin und nach 
2 Tagen von dort direct nach Straßburg und Belfort. Gegen⸗ 
wärtig ſind die Ordres an ſämmtliche Trainſoldaten des Kreiſes 
ausgeſtellt. — Die Summe, welche von den Franzoſen in den 
Jahren 1806/13 an Kriegscontributionen und) equifitionen 
aus dem Conitzer Kreiſe beigetrichen wurde, ſtellt ſich nach genauer 
Ermittelung des hieſigen Landrathsamts auf 129,716 % Belegt 
können indeß von Conitz nur 35,182 %, von Tuchel 12,262 32. 
und vom Rittergute Jeſtoken 381 9%. werden. — Auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Schneidemübl⸗Dirſchau ſind die Erdarbeiten noch nicht 
ganz eingeſtellt. Die Arbeiter erhalten jetzt 12 % pro Tag und 


Hamburg, 14. Dec. [Getreidemartt.] Bapaın Rog Roggen loco eber feſter, 119/½0 % 47 , 120% 48 , 
gen lo „Weizen r 121% 48 3%, 123% 49 , 126% 50 Pg. Yr Tonne nach 
December 127% 2000 in Mk. Banco 157 Br. 156 Gd. Qualität bezahlt. Termine 1227 April⸗Mai und Mai⸗Juni 51%. 
85 December Januar 127% 2008 in Mk. Banco 157 Br., 156 | bezahlt Regulirunaspreis 1227 485 3. — Gerſte loco recht 
„ ue April⸗Mai 127% 2000 8 in Mk. Banco 162 Br., flau und billiger, kleine 98 / 41 9%, bezahlt v Tonne. Erbſen 
161 Gd. — Roggen de December 1065 Br., 106 Gd., ur | Irco ziemlich unverändert, nach Qualität 443, 448 Ag. i, Tonne 
December⸗Jaauar 1061 Br., 106 Gd., Pr April⸗Mai 114 Br., bezahlt. — Wicken loco brachten 41 . . Tonne. — Leinſaat 
113 Gd. — Hafer fill — Gerſte ruhig. — Rüböl loco zu 71 % ur Tonne verkauft. — Hafer loch 404 % bez. 
feſt, loco 313, „r Mai 314. - Spiritus ruhig, loco und 7 Spiritus loco 144/15 % bezah t. Termine ohne Angebot. 
December 214, 7 December⸗Januar 213, der April⸗Mai 214. — Königsberg, 14. Decbi. (v. Bortattus u. Or otge) Netzen 
Kaffee ſehr feſt, Umſaz 1500 Sack. petroleum matt, Standard »r 85% flau und niedriger, loco hochbunter 126% 885, 90 
white loco 7 December und Yr Januar 131 Gd., der Januar: bez., 127.28 % 904 bez., 131% 93 pr bez, bunter 193/244 
März 138 Gd. — Regenwetter. . 81 H, bez, 125% . bez., 125/20 % 87 b bez, 127% 86, 
Bremen, 14. Decbr. Petroleum ruhig. Standard white | 87 Hr, bez., rother 126% 86 e bez., 129/30% 91 ze bez. 
63. Sommer- 131486 b bez. — Roggen r 80% Ioco etwas 
Amſterdam, 14. Dechr.[Getreidemarkt! (Schlußbericht.) | niedriger, Termine feſter einſetzend, ermatten im Verlauf und 
Weizen fill. Roggen loco ſehr ruhig, 7. März 203, der ſchließen flau, loco 117/ö18% ger. 513 . bez, 1188 54 Re 
Mai 2073. Rüböl loco 50, Yr Mai 46%. — Regenwetter. bez., 118/194 ger. 511 pr bez., 119% 54 . bez, 122% 55 
London, 14. Decbr. [(Getreide markt. (Schlußbericht.)] 9 bez, bei. 544 Kr bez., 193% 55 Gr bez, 124% 55% M 
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London, 14. Dechr. Schluß Cour ſe.] Lomo 9145 | 55 Me Gd. Ye Jan.⸗Febr. 565 % Br., 555 m Gd, Pie 
Neue Sparter 318. Italteniſche 5% Rente 55 0. Loubarden 141. Frübjabt 1871 59 r, Br., 58 Su Od. — Gerſte r 708 
Mexikaner 133. 5% Ruſſen de 1822 —. 5 44 Ruſſen de flau, loco große 40-424 Kr. bez., kleine 40-42 . bez. — 
1802 84. Silber 605. Tärkiſche Anleihe de 1865 433. 6% Hafer de 50.4, niedriger, loco 254-274 r bez., fein 29 Y. 
. Staaten 1 8 . 88 5 
verpool, 14. Decbr. (Schlußbericht.) [Baumwolle. geringe vernachläffigt, loco weiße 55—60 e. bez., feinſte 
12,000 Ballen Has, davon für —— und Export 3000 62 Sr. bez., exquiſit 64 % bez., graue 53—55 n bez., grüne 
Ballen. — Middling Orleans 83 middling Amerttamiche St, 54 — 63 5% bez., exquiſit 67 Gr bez. — Bohnen 7 904 
fair Dhollerah 63, middling fair Dholleraß 6, good min ⸗ flau, loco 57, 68% Ss bez., erquifit 70, 71 c bez., — Wiclen 
ling Pholkt rah 5%, fair Bengal 64-64, New fair Oomra 63, e 90% ruhig, loco 42—54 % bez. — Buchweizen 7 70 
good fair Domra 67, Pernam 83, Smyrna 6%, Egyptiſche 8k. loco 40 bis 45 Mn Br. — Leinſoat d 704 unverändert, 
— Matt. f Mittelwaare ganz unbeachtet, loco feine 76 bis 85 Ir. bez., 
*Leith, 14. a a Paterſon & Co.] Fremde Zufuhren | mittel 635 pr bez., ordinaire 50 % bez. — Rübſen Zar 72 
der Woche: Weizen 180, Gerfte 415, Bohnen 59, Erbſen 107 | loco 119, 121 % bezahlt. — Kleeſaat r 100% rotbe 10 bis 
Tons. Mehl 4313 Sack. Oſtſeeweizen 1e höher, andere Weizen: 16 r Br., weiße 13 bis 22 % Brief, — Thamotheum 
ſorten feſt. Sonſtige Artikel unverändert. der 100% loco 6 bis 9 %. Br. — Leinöl de, 100% loco 
Antwerpen, 14. Decbr. Getreidemarkt geſchäftslos. mit Faß 113 . Br. — Nüböl 1007 loco 14 % Br. x 
Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, | — Leinkuchen e 1004 loco 78 bis 82 Au Br. Rüb⸗ 
loco 50 bar 50% Br., Yr December 50 bez. un r., kuchen er 100% loco 68-71 . Hr, Spiritus r 8000% 
Januar 49% bez., 50 Br., der Februar 49 Br., er März 484 Tralles und in Poſten von 3000 Quart und darüber, unver: 
Br. — Ruhig. 8 ändert, loco obne Faß 157 9x Br., 15 . Gb., Dechr. ohne 
3 12. Dec. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London Jaß 157 ½ Br, 15. * Gd. Dec April ohne Faß 154 . 
in Gold 109, Goldagio 108 (höchſter Cours 108, niedrigſter 103), Br., 154 % Gd., Frühjahr o. Faß 103 %. Br., 164 Ra. Gd. 
Bonds de 1882 1074, Bonds de 1885 1078, Bonds de 1865 110, Stettin, 14. Decbr. (Oſtſ.⸗Z.) Weizen matt, r. 2125 
Bonds de 1904 1005 excl., Ertebahn 244, Illinois 135, Baumwolle loco gelber 60-77 , Ungar. 68. 70 Ag, 83-854, gelber 
15%, Mehl 6 D. 10 0., Raff, Petroleum in Newport % Gallon | Dec. 791 % Br., 225 Gd., Frühjahr er 2000 % 77%, 77 
von 64 Pfd. 22}, do. in Philadelphia 225, Havanna⸗Zucker | & bez, Br. u. Gd, Mal Juni 78 „ Br. Roggen wenig 
No. 12 108. verändert, r 20004 loco 50—52 , beſſerer 52 —53 , 


arbeiten von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends. Zwiſchen — — | feinfter 54 Rz. bez., Dec. 53 % bez. u. Br., Januar⸗Fehruar 
Schneidemühl und Firchau geben bereits Arbeitszüge. Der Danziger Börſe. 534 %. nominell, Frühiahr 54, 53% %, bez., Br. u. Gd., Mai- 
Brüdenbau bei Firchau hat viel Zeit beanſprucht, wird aber, wie Amtliche Notirungen am 15. Dechr. Juni 543, 4 Re bez., Br. u. Gd. — Gerſte ftille, 7 47503 
wir hören, im Laufe dieſes Monats vollendet werden. Zur | Weizen % Tonne von 2000 niedriger, loco 37 41 . Hafer unverändert, 77 1300 loco 26—29 
Brahebrücke ſind bereits Steine angekauft. Mit dem Bau der ne und weiß 127 134% & 73—77 Br. 5 e, Frühjahr r 20007 40 . Br. und Gd. — Erbſen Ar 
Bahn D ſoll l 00T egangen wer⸗ 0% „ 22504 loco Futter: 52 —53 . Koch- 56—58 , Yır 2000 % 
den. Die Actionaire haben am 15, d bie erfie inzahlung auf ellbunt . 13— 1287 „ 70 72 „ ( 64—75 IT Frühjahr Futter 50 nominell. — Rabel matter, loco 15 
die von ihnen gezeichneten Actien mit 10 % veip. 20 % geleiſtet. unt e „ 8 „ bezablt. . Br., December 14% Br, e Gd. Januar⸗ Febr. 295 
Die Summe, welche die Stadt Conitz für die freie Her gabe roth. . . 126—133 „ 66-75 „ Re Br., 1 . Gd., April⸗Mäl 203 , Br. u. Gd., Sept. 
1 mir 7 Dctbr. 265 % Br. und Gd. — Spiritus behauptet, . 100 


des Grund und Bodens zum Bau der Schneidemühl⸗Dirſchauer 

nbahn zu zahlen hat, beläuft ſich auf 3192 . 9 H 8 A. 

Raten a 1298 % 2 % 5 K ſind 0 . 4 7 10 gezahlt, 

die 3. und 4. Rate im Betrage von 2596 . 4 Hs 10 K ollen 

indeß durch Communalmittel se werden. — Zum 18. d 

arrangirt der hieſige Frauen ⸗ Zweigverein zum Beſten der 

im Felde verwundeten und erkrankten Krieger in ber Aula des 

Gomnaſiums eine dritte theatraliſche Dilettanten⸗Vorſtellung. — 
Der ar Kreistag iſt auf den 21. d. feſtgeſetzt. 

Thorn, 14. Dec. Eisgang auf der Weichſel ſeit 

geſtern unverändelt. 


ordi . . 114-1334 „ 62-67 „ 
Regulirungsprels für 1268 bunt lieferbar 71; . Litre u 100% loco, ohne Faß 107 Re bez., Dechr. und Dec. 
Auf Lieſerung ar Apri-Mai 126% bunt 754 Aa. Br. Januar 1675 %s Br., Januar-Schr. 16% . Br,. Zrübjabr 
Roggen Yr Tonne von 2000%# gut behauptet, loco 119/20 17 Ag. 12 %. Br u. Gb., Junt⸗Juli 17 %. 25-26 Er bez. 
bis 126# 47—50 bez. . Weizen 79% %., Roggen 53 * Rüböl 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 483 . 144 &, Spiritus 167 % - Betroleum loco 7 1 bez. u. 
Auf Lleterung de April: Mai 1228 51 . bez., „r Mal- Br., Ye Yannaräebruar 7 bez und Br. N 
3 Juni 2 51 K. bez. 0 7 14. 5 0 — 5 G 3 > 
erſte e Tonne von 20007 u, loco kleine 98% 41 na ualität, Per ecember dr r 
bezablt. e Me Nai 77% . ©. 77 G. — Roggen loco zur 000 49553 44 
Erbſen * von 2000 % flau, loco weiße Mittels 444 85 rg 524 Ra ba, AprilMai 54-53% * bi — 
er 


bis 3 ez. e loco Jar 1750 % große 38—55 % nach Qual., kleine 

f f Vermischtes. Wicken Yr Tonne von 2000 % loco 41 % bezahlt. 37 42 Ag nach Qual. — Haſer ed d. d 23-31 
17 — Aus der Wiener „Morgenpost“ erfährt man bezüglich des | Paſer 7% Tonne von 2000 % loco 405 . bez. nach Qual, 7 Decbr. 27 Aa bz., Abril Mafſ 49 8% B. 
f Laube⸗Theaters, daß Dr. Laube die Conceſſton zur Eröffnung] Leinſaat %r Tonne von 2000 loco fein 71 . bez. — Ersten der 0 Kochweare 00 — 70 % van Sunalltät, 


eines „Wiener Stadttheaters“ erhalten habe. 


. Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6.224 Futterwaare 54 58 W nach Dualität. — Leinöl loco 11 . 
[Biorſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


bez. Amſterdam kurz 1424 Br., 1 bez. Weſtpr. Pfandorleſe 4% | — Rüböl loco „ 10a ohne Faß 154 , Dec. 157 -m. 


a ß 78% Br., do. 44% 86 Br. Danziger Privatbank 103 Br. S bz. — Spiritus 100 Liter à 100% 10,000 % lo ohne Faß 

Berlin, 15. Been 4 ub — Wein Nachm. ee E eith r Segel 2e 13d 7 500% 2827 95 2 Pi a ie 5 8 

eee e. 76 | 7 See. % 80 ee ee by, 48 ß . 0. Te 4 5 4 e. Aoggenmeht 

Nannen bel 52 52 ue 1 9 55 — 2205 72% Weizenmarkt N 8 1 K billiger 12 9 5735 Fa A Se u. 15 Par hr. — 
ee. Jan. 517/80 52 4% weſtpr. do. 78% 788/8 g e 


April⸗ Mai. 53% Lombarden 98% 


54 9 
Muüböl, Decbr.. 148 15%¼ Bundesanleihe . 95% 95½ 


2 70—72/73—74/7/5 % er 2000, bez. Centner mit Faß loco 77 , e December 173-3 2. bz. 
Spiritus ſtill, Rumänien. 56% 56% | Roggen im Handel 120— 125/26 % von 47--49/50 Ag. Yır a ! 
Dec.⸗Jan. . . 16 27 16 28 Oeſtr. Banknoten. 82'/8 82 7: 2000 “, gute Qual. zur Conſumtion theurer. Sail 
April⸗Mai. . . 17 17 17 18 Kufl. Banknoten 7788| 77¼ | Eerite, leine 99/100—103/5% von 41-42 &, große 105/6— Neufahrwaſſer, 14. December. Wind: ©. 
Petroleum 55 m 04% 944% 109/10 % von 44—45 r 20004. Angekommen: Kier, Brazilian (S D.), Liverpool, Salz. 
| Decbr.. 7% 79% -Nente . . 54 54 Erbſen nach Qual. von 44—46/47 3 Yr 2000. Geſegelt: Greßwell, Humber (SD)), Hull; Roß, Roſehank, 
60% neue Türken 252 250, auß Stabt⸗ nl. 29% 95% | Hafer nach Qualität 39—40 Re. ee 2000 / London; beide mit Getreide. — Hammond, Winogene, Dub⸗ 9 
5% Pr. Anleibe. 97 97/8 Mesielcours Lond. 6.22/80 — Spiritus 15 % ver 8000 Tralles. lin, Holz. | 
Fondsbörse: feſt. Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen, feucht und trübe. — Den 15. December. Wind: ©. ö 
Frankfurt a. M., 14. Dec. ofecten⸗Soctetät. Ameri⸗ | Wind: ED. Nichts in Sicht. 1 
taner 94, Grebitactien 235, Staatsbahn 360, Lombarden 1714. Weizen loco war erneuert flau und billiger am heutigen Thorn, 14 Decbr. 1870. — Waſſerſtand: 8 Zoll. N 
: N Markte; es wurden nur 100 Tonnen ſehr mübſam verkauft und Wind: O. — Wetter: trübe. N 
Den ne (estupande) Biene 01 Elten | me, man I, % mean Dat, nme ũ ͤœ !!!; Menkestmgen 
rente 65, 30, r Looſe 88, 00, 0 „0, Ne n worden iſt. ehlte heute durchweg für alle Gattungen an Metenrologiſche Beußpachtungen. 
„00, Creditactien 247, 30, St.⸗Eiſenb.⸗Actien⸗Cert. 379,00, | Kaufluſt. Bezahlt iſt worden für 119% hellfarbig mit Auswuchs 211 FFF 


204 — —— 
i d „London 123, 60, Ham⸗ | Baromei.s 
Galizier 240, 00, Nordweſtbahn 196,00, L ‚60, Ham ä — 12 


en im Wind unk Netter. 


Wenig Geſchäft. 
1 


burg 91, 10, Frankfurt 103, 15, Amſterdam 103, 40, Böbmiſche 70 , 127,84 721 e, bellbunt 121% 70 2 3 Kr | 
Mehbahn 241, 00, Grebitloofe 162, 50, 1860er Lodſe 92,00, Lom: | Ag, 1270 73 A, 55 und glaſg 126 1 e ee een. Sara” 
j barb. Eiſenbabn 179,80, 1864er Lagſe 113,00, An le, Auſtrian⸗ 138 74, 74% , 130% 75 „. Tonne. Termine obne Um. 14 4 325,12 | — 07 S ſtürmiſch, bedeckt und dieſig. h 
Bant 193, 00, il or 9, 93, Ducaten 5, 88, Silber ſatz, 1264 bunt 753 4%. Br. Regulirungspreis für 1264 bunt 15 8 332,23 | +0,65 | SED, mäßig, Regen. b 
upon eee BE . 12 332,9 | +12 Ss W. mäßig, Nebel. Be: 
1 Dividents pro 1869. St. N > 27 . ; = BUN NN: — s 92 SUITE ODE 
| Berliner Fondsbörse vom 14, Dec. Oeſter.-Aranz Staateb. 12 206154 Preuglſche Kerne. Pam. . ddr, | 92@ A193 G Feln. Sert. 3. . 30 Fl. 5911 G 
W . rio 5 4 12 4 — eimill. Ani. 4 98 63 „ 4 3 Teri az 884g. Du B. 
| a Teen , li GEH  Ban-Ethnunie E | 
} en üſſelder f | — — Fe Gifenbahk 5 5% 88 5 bo. 55 |44| 89 Donz. Stadt⸗Anleihe 95 B 5 | 
Baden Maßen 3 lan Sent Nen, 1 8 83.8 do. 1859 Aus auf ic ends. 2 Ron. 4 221 05 b 
0 Amſterbam⸗Rotterd. 74 4 1001 4 Sadöſterr. Babnen 5 5 9723 bz u B do. 1856 Gab: 38 Fl Boe Sch 11 
Ber elt in 114 Hu | be. 1867 Braunſchm. 20: Au. | 16% 5 44150 05 
33 — — — 1 4 153 u FPrierſtäts⸗Obligattonen, = 11 — i gun. Pd 18668 | 435 5 2255 30 172 ee 
| Volsd⸗ 5 e wedſſche — 2 — 2 | 
| in. Botgb⸗Masbeb. 18 4 2174 5 rr ee E Staats- Schuld ger 864, Le 4 72 5 6 824 65 
tettin 9% 4 1314 03 Kursk⸗ Kiev En t bz Sttaats⸗ N do. Sredillooſe 894 W do. 2 Non 6 813 6 
Im. Weſtbahn 45,9% bi u Bunt: and Zmbufrte-Yapiere. Berl. Stadt⸗Obl. 5 do. 1860r Lobſe 5 | 754 u s Auger & Mon. 5 56 2 @ 
Bresl. eib..grelb. | 8 — = he gr Tr. BR de, 1864: Looſe — 61% © Franefurt a, M. 2, 4 50 24 @ 
Kiriege elſſe 54. 444 — — Berlin. Kaſſen⸗Verein 1144 180 8 Kur⸗ u. N.⸗Pfbbr. 8 891 w elpzig 8 Tage 6 997 8 
Tela⸗Min 834 1331 65 Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 129 t b do. neue um. Eiſenb.⸗Oblig. 71 56-4-% bi . be.“ 1 Ren, 6 — 
Foſel⸗Oderserg (Wilhb. 7 5 — — Danzig Priv.⸗Bank 6+ 4 103 2 Berliner Anleihe nl. 5833 6 Petersburg 3 Goch. 6 858 bz 
50. Stamm⸗Br.7 5 — Site Gon Antgel 4 1427 bz Oftpreuß. Pfdbr. b. 1862 5 184 G bo. 3 Mon. 6 af bi 
do. A Gothaer Eredith.⸗Pfdbr. — 5 97 8 bo. N l. Std. 18645 — — Warschau 5 Foge 7 77 05 
; uswigeh.Berbah 10 4 le B Könlgsberg Priv.⸗Bank 5 4 1005 0 . . do. boll. do. 5 —.— Eren age, Tele 
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a Block. Denecke. C. R. v. Frantzius. R. Kämmerer, Dr. Piwko 5 


Erste Sinfonie-Soirée im Artushofe. 


Beethoven - Feier 
Sonnabend, den 17. d. M., Abends 7 Uhr. 


PROGRAMM. 


Ouverture zu „Fidelio.“ 
Prolog. n von Herrn Dr. Wulckow. N 
„Egmont“ von Göthe, Ouverture, Geſänge und Zwiſchenakte. 
Es haben Peel, übernommen: 
die Geſänge Fräulein Manſchinger, 
den verbindenden Text Herr Reſemann. 1 
„Ah! Pecfido“, Scene und Arie mit Begleitung des Orcheſters, geſungen Wh 
von Fräulein Manſchinger. 1 
Sinfonie No. 5 O-moll. „ 
Abonnements für ſämmtliche vier Soirsen 2 % 20 Ar. Einzelne numerirte Sitz 
baten a 1 Thlr. und Nichtnumerirte à 20 Sgr. find bei F. A. Weber, Langgaſſe 78, zu ı 
haben. 5 
5 Der Reinertrag iſt für die Verwundeten beſtimmt. 


Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 


F. A. Weber. 7930 f 


Mein Weihnachtslager 


ö iſt reichhaltig verſehen mit: 
Inuſtrirten Prachtwerken, den verſchied. Ausgaben der deutſchen u. engl. Claſſiker, 
Kinderſchriften, Spielen, Atlanten, Kochbüchern, Erbauungsbüchern, Bibeln, | 
allen Arten Kalender ıc. £ N 
Ich empfehle mein gut aſſortirtes Lager von Photographien, Kupferſtichen und 


Oeldruckbildern mit und ohne Golbrahmen. 


Meine Muſikalienhandlung enthält Alles zu Feſtgeſchenken Geeignete an | 
elaffifchen älteren und modernen Compoſitionen in geſchmackvollen Einbän⸗ 


Von anderen Handlungen Augezeigtes iſt auch bei mir zu haben. 


Constantin Ziemssen, | 
Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung, 


Langgaſſe No. 55. (7940) 


B . 8 
BE E 2 


Ich erlaube mir darauf aufmerksam zu wachen, dass ich durch den Bezug einer 
grösseren Partie von ’ 


Hildebrandt's Aquarelle | 


u den Stand gesetzt bin, 6 diverse Blätter aus der ganzen Sammlung zum Sub- 5 
seriptionspreise abzugeb u. (7679) 


L. Saunier'sche Buchh. A. Scheinert in Danzig. 


Meine Weipnachts-Ansfellung,| 


beſtehend in den feinſten Lederwaaren in jedem Genre, Hlabaiter:, 15 

Wiener Holz⸗ und Galanterie⸗Gegenſtänden in reichhaltigſter & 

Auswahl, empfehle hiermit zur geneigten Beachtung. in 
2 7 3 14 

Louis Loewensohn aus Berlin, 

17. Langgaſſe 12. 


(7549) 


852 


— iR 


Freireli iöſe Gemeinde. | eee eee a ae 

Freitag, 16. December, Abds, 7 Uhr Ge y „Tafeifei 
meindeverfammlung im Saale des Gewerbe: 
haufes. Vortrag des Predigers Herrn Röckner 
über „Schiller's Wallenſtein“. Nach dem Vor⸗ 
trage Wahl der Aelteſten für das J. 1871. 
Heute Morgen 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
Amanda, geb. Grasnick, von Zwillingen 
(ein Knabe und ein Mädchen) glücklich entbunden. 


— 


den ꝛc. in größter Auswahl, zu billigſten Preifen, Cataloge von Büchern, Bil⸗ j . 
dern, Muſikalien gratis und franco. ER 


gen, Alexander 


rosinen, Zanthe-Corinthen, gr. gel. Wandeln, 


geführte 


Duch- und Kunſtdruckerei 


unter der Firma 


J. A. Preuss 


für ſeine eigene Rechnung übernommen hat. 
Indem ich für das mir bisher auch in dieſer Branche 8 Vertrauen 
danke, bitte 5 daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt ü 


ertragen zu wollen. 
anzig, im Dezember 1870. a 


J. L. Preuss. 


Bezugnehmend auf obige Annonce meines Vaters, erlaube ich mir mein 
Unternehmen dem geneigten Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums hiermit 
angelegentlichſt zu empfehlen. 


Die Buchdruckerei iſt mit Maſchinen und Preſſen neueſter Eon: 
ſtruction, ſowie mit einem reichhaltigen Material der neueſten und modernſten 
Schriften — und liefert Druck⸗Aufträge von den einfachſten bis 
K den eleganteſten Pracht Druck⸗ Arbeiten, als: Werke, Brochüren, 

abellen, Formulare, Plakate und Auſchlagezettel jeder Größe. 

Viſiten⸗ und Geſchäfts⸗Karten, Etiquettes, Rechnungen, 
ren, Aviſe, Wechſel, Quittungen und Auweiſungen in Tom, Waſſer⸗ 
und Präge⸗Druck, ſowie überhaupt jede Arbeit im Wege des Buch: und 
Steindrucks. fi E 

Durch Strenge Neellität und pünktliche Erledigung aller Aufträge zu 
den unbedingt billigften Preiſen, werde ich das Bertrauen meiner geehrten 
Kunden zu erſtreben und daſſelbe zu rechtfertigen ſuchen. 

Hochachtungsvoll 


J. A. Preuss jr., 
Buch: und Kunſt druckerei, 
Präͤge⸗Anſtalt und Etiquetten⸗Fabrik, 5 


Portechaiſengaſſe 3. 


actns 


Ha beehre ich mich einem hochgeehrten Publiſum die ergebene Anzeige zu 
machen, daß mein Sohn Albert die bisher von mir mit beſtem Erfolge 


Gaͤnzlicher | Ausverkauf. 


Um mit meinem zu großen Lager fertiger Gegenſtände bis zum i 
Feſte gänzlich zu räumen, habe die Preiſe von heute ab nochmals 
bedeutend zurückgeſetzt und empfehle 


für Damen 


Winter⸗Mäntel, elegant garnirt, 


von 4 Thalern an, 


Herbſt⸗Paletots, elegant garnirt, von 2 Thalern an, 
Winter⸗Jacken von 1 Thaler an, 
Moire ⸗Schürzen und e eee 0 
ER v Fi 5 1 50 
für Mädchen für 2— 16 Jahren 
Winter⸗Mäntel, elegant garnirt, von 1 Thlr. 15 Sgr. an, 
Winter⸗Jacken von 15 Sgr. an, f 


für Knaben von 2—16 Jahren 


ganze Anzüge von 1 Thlr. 15 Sgr. an, 
Ueberzieher von 1 Thlr. 15 Sgr. an, 
Jaquets und einzelne Beinkleider, Jacken ꝛc. billigſt. 


Peril, Sanggalle 70. 


Kopf-, Jahn⸗ Nagel. Kleider: "oh FE 
ürſten, 


Friſir⸗, Staub⸗ und Stiel- 


0% . Kümme 
emp Franz Bluhm, Sri: 


Maudarinen⸗Apfelſinen, 


1 r 
Datteln, 


Danzig, 15. December 1870. a — ö 8 h tan 1 
Aus) e ente, Pfefferkuchen, Steinpflaster, Chioeoladen- u. candirte ſehr ſüße ſchöne Frucht, & 
He. wurde meine Frau Henriette, geb. x N s » 9 je a * ' 
"Seeliger, von einem Knaben glas. ont Muchen, Bilder-Honigkuchen, süsse u. bittere Macro- td. 5 2 ei 
Eibing, den 14. December 1870. n 2 f Be m ] N 
— . — Boilipp Simson. ten, itronen 2 Rosen „Choclade 7 Zucker "braune Heiligegeiſtg. 29, N RR eren, 
— e empfiehlt bis Blusen pale von (781 
; ens, Seiligegeiitgafie. 
Geſundheits⸗Rückſichten E Verein ‚Junger Kauflenie, | 
Er beſtimmen mich, mein feit 5 . Nom 1 h he inj., Aben — 
14 Jahren beſtehendes | Materialwaaren empfiehlt bei bill. Preisnotirung ER e ar nen kene 
8 Mäntel⸗ Geſchaͤft N 5 W 4 H. Schubert, Hundegasse 15. | einem anseren Vereine g s W 
aufzugeben oe von jezt an MINE. Auswärtige Aufträge werden erbeten und prompt efectuirt, —— Der Vorſtand. erg. 
Winter- u. Sommer⸗ Mäntel | \ re ERENTO TRETEN] 7 5 Danziger Stadttheater. 
& er d NZ N 5 tag, den 16. Der. tl 
| Stoffe uud Beſätze 8 8 = 3 0 2 Gebnctstag Velen re On in 
ä 3 2 „Acten von L. von Beethoven. 
gänzlichen N! end ri t en Eine fürſtliche Belohnung 
2 t 1 N 4 1 n „ 
Ausverkauf gend e e kee Se ge Ba 
5 ; r " 6 een ee, in der Gerben dee Zehn 
5 ä igt, das 2 bſt N 7 8 
e Le ae, und Feſtgeſchenke für Erwachſene ge . ee — 
Josef Lichtenstein, 5 in reichſter Aus wahl bei Neue Cathar.⸗P aumen, 
eee, enge 28 . D j i p k beſte türk, Pflaumen und 
2 — 6 Oubbere 5 Bayr. Brinellen (als bill. 
< * N Compot) empfie 7976) 
Holz⸗Auckion. Buchs und Kunſt⸗ Handlung, F. B. Gossin 
Den 5. d. Mts , 10 Uhr Vormittags, IR Langenmarkt J, vis-a-vis der Börſe. . = 0 hr 9 
150 utes trocknes kiefern Kloben⸗ 2 a 8 Jopen⸗ und Portechaiſengaßſen⸗Ecke 14. 
> Ar alde ſtehend, im Specht: KIEILTIEALTIEIELTZEIEIE S 3 a0 a i 
Sen Lokale in Heubude per Auction BER A 8 24 5 . 7 Redaction, Druck ee A. W. Rafımann 
werden. 192, 5 e eee eee a 1 Vepzig. 5 


